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Menschen treten 
in unser Leben und 
begLeiten uns eine 
WeiLe. einige bLeiben 
für iMMer, denn sie 
hinterLassen ihre 
spuren in unseren 
herzen.

das Leben ist ein 
eWiger abschied. 
Wer aber von seinen 
erinnerungen 
geniessen kann, 
Lebt zWeiMaL.

beiM abschied Wird 
die zuneigung zu den 
sachen, die uns Lieb 
sind, iMMer ein Wenig 
WärMer.

abschiede sind tore 
in neue WeLten.

Was es ist und 
Was es War, 
das Wird uns erst 
beiM abschied kLar.

der grösste schritt 
ist der aus der tür.

Meistens beLehrt 
uns erst der 
verLust über den 
Wert der dinge.
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stiftungsrat mit dem Vollzug der fusion, per 1.1.2019, wurde diese arbeitsgrup-
pe aufgelöst. 

Warum ein Neubau? 
Die demografische alterung und die hierdurch steigende anzahl 
pflegebedürftiger menschen, der selbstbestimmte lebensstil  
der älter werdenden Babyboomer-Generation, die entwicklung  
neuer Wohnformen und der zunehmende trend von integrierten 
 angeboten zwischen ambulanten und stationären Dienstleistungs-
anbietern fragen nach neuen und ganzheitlichen lösungen in der 
alterspflege. 
Die Arbeitsgruppe Neubau traf sich im 2018 zu sieben Besprechun-
gen. nachfolgend eine übersicht der erarbeiteten Kernthemen:
•	 Betriebskonzept
•	 Workshops	zur	Nutzung
•	 Vorgehensplanung
•	 Standortabklärungen
•	 Machbarkeitsabklärungen
•	 Raumprogramm,	Anforderungsprofil

Die Arbeitsgruppe Neubau wird im 2019 weiterhin aktiv an der 
 Planung arbeiten, jedoch unter veränderter Zusammensetzung. 
Beide arbeitsgruppen standen unter der Projektleitung von stif-
tungsrat anton Probst. 

Konstituierung stiftungsrat, LegisLatur 2019–2022

mit der fusion zur stiftung fOmasO stand auch die Wieder- bzw. 
neuwahl der mitglieder des stiftungsrats an. Das anforderungspro-
fil eines stiftungsrats ist wie folgt umschrieben:
Die Mitglieder des Stiftungsrates müssen aufgrund ihrer Ausbildung 
und Tätigkeit Gewähr bieten für die umsichtige Leitung der Geschäfte 
der Stiftung. Die Stiftungsräte müssen Wohnsitz in einer Stifterge-
meinde haben und sollen aus den Fachgebieten Politik, Pflegeberuf, 
Journalismus, Volkswirtschaft bzw. Finanzwesen, Justiz, Bau/Haus-
technik und Unternehmer/Führungspersönlichkeit kommen.

anlässlich einer gemeinsamen stiftungsratssitzung der heime 
 magnolienpark und forst wurde geklärt, welche Personen sich für 
die legislatur 2019 bis 2022 zur Wahl stellen wollen. an einer 
 weiteren sitzung wurden die nachfolgend aufgeführten Persönlich-
keiten für den Wahlantrag bestätigt. 
René Oppliger bisher Präsident Magnolienpark
Urs Bentz bisher Präsident Forst
Gilbert Studer bisher Vize-Präsident Mag-Park
Elena Morganti bisher Mitglied Forst
Peter Oetliker bisher Mitglied Forst

Die Wahl der aufgeführten stiftungsräte erfolgte durch die Gemein-
depräsidentenkonferenz, im november 2018. 
Der 2019er-stiftungsrat konstituierte sich daraufhin selbstständig, 
mit rené Oppliger als Präsident und urs Bentz als Vize-Präsident. 

Bevorstehender austritt des geschäftsLeiters 
und umsetzung der nachfoLgepLanung

ende mai 2019 wird der bisherige Geschäftsleiter sepp haldi in  
die ordentliche Pensionierung austreten. Bereits jetzt gebührt ihm 

•	 Projekt	FOMASO	
– arbeitsgruppe fusion mit dem auftrag per 1.1.2019 die reali-

sierung der fusion der beiden stiftungen der Pflegezentren 
forst und magnolienpark zur stiftung fOmasO zu bewirken

– arbeitsgruppe neubau mit dem auftrag, Vorabklärungen und 
eine machbarkeitsstudie für die realisierung eines neubaus zu 
treffen

•	 Die	 Konstituierung	 und	Wahl	 des	 Stiftungsrats	 für	 die	 Stiftung	 
fOmasO, legislatur 2019–2022

•	 Die	Abnahme	der	Jahresrechnung	2017
•	 Die	Bewilligung	des	Budgets	2019
•	 Nachfolgeplanung	Geschäftsführer
•	 Weitere,	 hier	nicht	 im	Detail	 aufgeführte	Entscheide	 im	Zusam-

menhang mit strategiegrundlagen. 

im strategischen handeln prägte den stiftungsrat folgender füh-
rungsleitsatz:
Strategisch vernetzt die Zukunft planen und gestalten.
Die gesellschaftlichen Bedürfnisse verändern sich stetig, das wird 
auch künftig so sein. Damit das Zu-hause-sein, die soziale integra-
tion in einen Kollektivhaushalt, die Betreuung und Pflege für men-
schen im abhängigen alter den anforderungen der Zukunft gerecht 
werden kann, bedarf es all diese ansprüche innovativ zu planen, 
professionell, bedürfnisgerecht und wirtschaftlich anzubieten und 
mit herz und hand zu erbringen. 

fomaso, ein meiLenstein 

Warum eine Stiftungsfusion? 
Die beiden trägerschaften der stiftung Pflegezentrum magnolien-
park und der stiftung Psychogeriatrisches Pflegeheim zur forst ha-
ben sich zu einer engeren und damit effizienteren Zusammenarbeit 
entschlossen. Dies soll im rahmen einer fusion der beiden stiftun-
gen geschehen. 
Beide Pflegezentren forst und magnolienpark weisen einen erheb-
lichen Gebäudeerneuerungsbedarf aus. an den bestehenden stand-
orten sind die entwicklungsmöglichkeiten sehr beschränkt oder 
fehlen ganz. nach verschiedenen abklärungen der beiden stiftungs-
räte forst und magnolienpark wurde entschieden, die fusion der 
beiden stiftungen und Betriebe zu vollziehen. 

Die Arbeitsgruppe Fusion traf sich im 2018 an sechs Besprechungen. 
Dabei wurden unter anderen folgende Grundlagen erarbeitet:
•	 Fusionsbericht
•	 Fusionsvertrag
•	 Statuten
•	 Organisationsreglement
•	 Kompetenzenordnung

Der stiftungsrat wirkte im 2018 in folgender Zusammensetzung:

Präsident rené Oppliger 

Vize-Präsident Gilbert studer 

mitglied Dr. med. Oskar fluri 

mitglied anton Probst 

mitglied fredy schmitter 

hauptinhalte der stiftungsratstätigkeiten bildeten:

rené Oppliger 

Präsident stiftungsrat

sepp haldi 

heimleiter/Geschäftsführer

eines unserer aBschieDsmOttOs lautet:

Wir können bei einem abschied die herzen verschliessen, 
leer sein und uns abwenden.  

Oder wir können lächeln, 
offen sein und liebevoll weitermachen. 

Weine nicht, 
WeiL es vorüber ist, 

sondern LächLe, 
WeiL es schön War.
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ein herzliches Dankeschön für die rund siebeneinhalbjährige, um-
sichtige und erfolgreiche heimführung. 
Dies und die strategische Zielsetzung, nämlich die fOmasO- 
Geschäftsleitung durch eine Person für die operative leitung zu  
besetzen, lösten die Durchführung eines auswahlverfahrens aus, 
welche mit der anstellung des neuen Geschäftsführers abgeschlos-
sen werden konnte. 
markus rusterholz heisst der neue Geschäftsführer ab 1. april 
2019.	Er	ist	54	Jahre	alt	und	kommt	aus	dem	Kanton	Glarus.	Herr	
rusterholz ist verheiratet und Vater von drei erwachsenen Kindern. 
nach seiner ausbildung zum heimleiter sammelte er langjährige 
erfahrung in der führung von Pflegeinstitutionen. Zum Beispiel  
leitete er von 2009–2015 das alters- und Pflegeheim ischimatt in 
langendorf.

finanzieLLes

als non-Profit-Organisation steht folgende Zielerreichung, nämlich 
den magnolienpark mit einer Vollkostenrechnung ausgeglichen 
 finanzieren zu können, als prioritäre Zielsetzung fest. 
Diesem auftrag konnte auch im 2018 mit einem «schwarzen»  
abschluss gerecht werden. erfreulich ist das besonders darum, 
weil die ausserordentlichen aufwändungen für die stiftungsfusion, 
rund chf 42 000.–, im abschlussergebnis integriert sind. 
Die	Bettenbelegung	(Hotellerie	98,6%	/	Pflege	97,7%)	weist	nahezu	
dieselben relativen Werte wie im Vorjahr aus. 

Bei den gewichtigsten Positionen des aufwands und des ertrags  
ergaben sich folgende Veränderungen zum Vorjahr:
•	 Erträge	Pension/Pflege,	minus	2,16%
•	 Aufwand	Besoldung,	minus	0,38%

Entnehmen	Sie	bitte	Details	zur	Jahresrechnung	den	nachfolgenden	
seiten dieses Berichts. 

aKtivitäten und veranstaLtungen

Wiederum	definierten	wir	 im	2018	ein	Jahresthema,	welches	den	
rahmen und die inhalte für aktivitäten und Veranstaltungen und der 
heimdekoration vorgab. 
mit dem thema «faszination hände» gelang es uns einmal mehr, 
zusammen mit den Bewohnenden und ihrer angehörigen und 
freunden gemeinsam die kulturellen und kulinarischen inhalte zu 
pflegen.

personaLrat

Der Personalrat erarbeitete im 2018 erneut ein abwechslungsrei-
ches aktivitätenangebot für die Kolleginnen und Kollegen, nämlich:
•	 Thai-Food-Festival
•	 Das	Zelt,	mit	Lapsus
•	 Bräteln	im	Wald,	mit	dem	Curry-Club
•	 Samichlausabend	mit	Kinobesuch

Den Personalabend führten wir im Gewölbekeller des  stadtkaffees 
in der altstadt von solothurn durch. Die möglichkeit für die Pflege 
des miteinanders stand neben dem festschmaus im Zentrum. 

aBschied von vertrauten menschen

Wenn Bewohnerinnen und Bewohner sterben, trifft dies neben ihren 
liebsten zusätzlich auch unsere mitarbeitenden und die mitbewoh-
nenden. über kurze oder lange aufenthaltszeit wurde das Zusam-
menleben unter einem Dach gelebt und gestaltet. Das führt oft  
zu vertrauten Beziehungen, auch mit angehörigen, welche mit dem 
abschluss des irdischen lebens der betagten Person enden. 
emotional bedeuten sowohl ein eintritt wie auch ein austritt eine 
erhebliche Beanspruchung für die Direktbeteiligten. Denn Kennen-
lernen und abschied nehmen liegen oft sehr nahe beieinander. 
 Oftmals ist es so, dass kaum eine Beziehung aufgebaut worden ist, 
gilt es diese bereits wieder loszulassen. 
im 2018 verstarben im magnolienpark siebzehn menschen. Das 
stellt einen Wert von 50 Prozent der heimplätze dar. 
In	 den	 letzten	 Jahren	 haben	 wir	 uns	 intensiv	 mit	 dem	 Tod	 und	 
dem abschiednehmen auseinandergesetzt. Wir sind sehr froh 
 darüber, dass unsere mitarbeitenden diese herausforderungen  
mit feinfühligkeit und empathie begleiten. 

danKesworte

Wiederum	wird	 ein	 Jahr	 in	 die	Geschichtsschreibung	des	Magno-
lienparks eingehen, bei welchem die ergebnisse  wohlgefallen.  
Dafür sind wir allen mitwirkenden sehr dankbar. Denn diese Basis 
erreicht man nicht mit den händen in der  tasche.
Wir arbeiten weiterhin an der Zielsetzung, die bis heute erarbeitete 
Grundlage zum Wohl der pflegebedürftigen menschen weiter ent-
wickeln zu können. 

DANKE.

solothurn, im februar 2019

rené Oppliger, Präsident stiftungsrat
sepp haldi, heimleiter/Geschäftsführer

abschied 
aBschieD VOm ZusammenWirKen

Zu meinem arbeitsalltag gehört das kleine Begrüssungsritual 
mit dem morgendlichen händedruck. Diese handlung mit 
meinen engsten mitarbeitenden ist nicht nur eine leere oder 
kleine Geste, sondern ein ausdruck von Verbundenheit. Das 
ritual des händedrucks spricht nonverbal aus, schön dass Du 
da bist, ich freue mich auf die Zusammenarbeit am heutigen 
tag. im morgengruss an die mitarbeiterinnen und mitarbeiter 
entstand und besteht mittlerweile etwas lebendiges, Wert-
schätzendes. 
nun geht es für mich um nichts weniger, als dem abschied des 
 Zusammenwirkens zuzustimmen. mit meinem bevorstehen-
den austritt aus der bezahlten arbeitswelt ins rentnerdasein 
gilt es für mich zu akzeptieren, dass wir uns aus den augen 
verlieren werden. ich werde deswegen wohl mit einer narbe, 
aber nicht mit einer Wunde herumlaufen, welche bei jedem 
Schritt	schmerzt.	Jede	und	jeder	aus	unserer	zusammenge-
würfelten Gemeinschaft geht weiter auf dem lebensweg.  
Beruflich integriert im team mit den Kolleginnen und Kolle-
gen. Privat mit den lieben aus dem  familiären umfeld, oder 
vielleicht alleine. 
ich werde aus einem leben, welches im arbeitsalltag auf  
aktivitäten und Wirken fixiert war, in den ruhestand übertre-
ten, in eine neue lebensphase. Der letzte arbeitstag kommt 

wer den aBschied in sein LeBen integriert, 
hütet sich davor, aLLzu zu sehr zu «KLammern»

mit seiner endlichkeit und mit grossen schritten auf mich zu. 
in diesem etwas abrupten Wechsel schwingt die Dynamik mit, 
dass dadurch mein inneres Gleichgewicht destabilisiert wer-
den könnte. um dem vorzubeugen, bemühe ich mich innerlich 
aufzuräumen. Die Zeit ist jetzt gekommen für den austritt aus 
dem erwerbsleben. Punkt. meine positive Grundhaltung wird 
mich im Wechselprozess begleiten und wo erforderlich stüt-
zen. ich lebe begleitet mit der Grundhaltung, weitgehend sel-
ber für mein Glück verantwortlich zu sein. 
mit veränderten Voraussetzungen darf ich künftig den inhalt 
meines lebensalltags erarbeiten und geniessen, denn das ist 
ein Grundwert, den ich nun pflegen kann und darf. Die Pensio-
nierung ist ja schliesslich kein abschied vom leben und keine 
unüberbrückbare hürde. Der leitsatz, «das leben zu gestal-
ten und nicht zu erdulden» wird mir ein Wegweiser sein. 

mit guten Gedanken behalte ich die Zusammenarbeit in erin-
nerung. 

auf Wiedersehen ...

sepp haldi
heimleiter/Geschäftsführer

Wohin du auch gehst, 
geh Mit deineM ganzen herzen.
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statistische anGaBen

anzahl Bewohnende 
pro wohngruppe 
per 31.12.2018

34 33 33

anzahl Bewohnende 
pro wohngruppe per 31.12.2018

Wohngruppe OG 9  7 9  7 10 5 

Wohngruppe eG 12  5 12  4 13 4 

Gästezimmer 1  0 1  0 1 0 

 22 12 22 11 24 9 

Gemeindenamen in Blau = stiftergemeinden

alterstruktur der Bewohnenden 
in Jahren per 31.12.2018

altersdurchschnitt

tiefstes/höchstes alter

pensions- und pflegetage

 2018 2017 2016
 
pensionstage 12 225  12 239  12 361 
 
pflegetage

stufe 1 0 0 0

Stufe	2	 1	734	 991	 1	739

Stufe	3	 519	 775	 0

Stufe	4	 548	 1	007	 1	024

Stufe	5	 900	 388	 1	252

Stufe	6	 2	479	 1	712	 1	449

Stufe	7	 312	 180	 2	725

Stufe	8	 2	778	 4	192	 2	156

Stufe	9	 103	 172	 947

Stufe	10	 2	712	 2	563	 703

stufe 11 45 169 148

Stufe	12	 67	 46	 122

total 12 197 12 195 12 265

2018 82,1 82,0

2017	 84,1 79,8

2016 84,7 80,8

 tiefstes höchstes  
 alter alter

2018 60 95

2017	 58	 94

2016 59 95

 2018 2017 2016
 
 in % in % in %

Pflegefachpersonal inkl. führung 940 950 945

Pflegeassistenzpersonal 1020 1 145 1 055

aktivierung 180 180 180

Verpflegung 450 440 440

lingerie 180 180 180

hauswirtschaft 150 180 180

technischer Dienst 80 80 80

leitung und Verwaltung 150 150 150

total 3 150 3 305 3 210

 
anzahl personen 50 55 59

 2018 2017 2016
 
 in % in % in %

Praktikanten	 170	 170	 170

lernende 400 400 500

total 570 570 670

 
anzahl personen 4 4 7

Bis 69 1 1  0 2  0 2 

70–79	 4 6  6 3  5 2 

80–89 12 2  12 3  11 4 

90–100 5 3 4 3 6 3

2018 2017 201620172018 2016

Bellach 2 2 3 1 3 1 

feldbrunnen 0 0 0 1 0 1

flumenthal 1 0 1 0 1 0

langendorf 2 1 2 0 2 0

riedholz 0 0 1 0 3 0

rüttenen 0 1 1 1 0 1

aesch 0 0 1 0 0 0

Bettlach 1 0 1 0 0 0

Grenchen 3 0 2 0 2 0

halten 0 0 1 1 1 1

lohn ammansegg 1 0 0 0 0 0

luterbach 0 1 0 0 0 0

selzach 0 0 1 0 0 0

solothurn 10 5 6 5 10 4

subingen 0 0 0 0 1 0

Wangen b. Olten 0 0 1 0 1 0

Welschenrohr 0 1 0 0 0 0

Zuchwil 0 3 1 2 0 1

 20 14 22 11 24 9

201620172018

3334 33

personelles: stellenplan 
per 31.12.2018
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 2018 2017 2016
austritte anzahl pensum anzahl pensum anzahl pensum 
   in %   in %  in %

Pensionierung	 1	 40	 1	 50	 3	 	 	130

Kündigung	durch	Arbeitnehmende	 8	 390	 7	 410	 4	 	 	175

Kündigung durch arbeitgeber 1 40 1 40 8   450

total 10 470 9 500 15   755

 
gesamttotal angestellte 50 3150 55 3400 59 3 210

 
fluktuation      

Gesamt	in	%	 20,0	 14,9	 16,4	 14,7	 25,4	 23,5

Ohne	Pensionierung	in	%	 18,0	 13,7	 14,5	 13,2	 20,3	 19,5

personalaustritte

 pflegegruppe eg in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 Küche in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 Lingerie in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 nachtdienst in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 hauswirtschaft in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 mittelwert in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 pflegegruppe og in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 aktivierung in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

 verwaltung in % 
 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35

2018

2017

2016

abwesenheiten Krankheit und/oder 
unfall im verhältnis zu den geplanten diensten

Oft, wenn ich nach meiner beruflichen tätigkeit gefragt werde, 
 erhalte ich die antwort «dass Du das machen kannst, das 
könnte ich nie, da gibt es ja nur körperliche oder geistige han-
dicaps und todesfälle ...». 
mit den nachfolgend formulierten, persönlichen Gedanken 
lade ich sie ein, sich gedanklich auf ein wichtiges, aber auch 
subtiles thema einzulassen. Der tod findet nur noch selten in 
unserem gewohnten, familiären umfeld statt. er wird aus den 
unterschiedlichsten Gründen an «spezialistinnen und spezia-
listen» in spitälern und heimen delegiert. Das führt in der  
Gesellschaft zu einer wahrnehmbaren tabuisierung im um-
gang mit sterben und tod. 
Die nachfolgenden texte stammen zu einem bedeutenden teil 
aus unserer internen Broschüre «sterben, der letzte schritt 
des  lebens». Die mitglieder des Pflegekaders und der heim-
leiter  erarbeiteten 2015 die Grundlagen zum thema tod,  
welche uns und die trauernden bis heute unterstützen. 

auf dem weg sein mit dem endzieL tod
menschliches leben gibt es nur als Veränderung. Wir dürfen 
 erfahren und einüben, dass das leben ein Weg ist, welchen es  
ohne neubeginn gar nicht gibt, sondern nur mit Brüchen und 
 umbrüchen mit dem ständigen Weitergehen.
Der tod, das lebensende hat in der heuten Gesellschaft kaum 
Platz. Wenn, dann nur am rande. alt sein, womöglich pflege-
risch von Drittpersonen abhängig sein und der abschluss des 
erdendaseins sind Phasen des lebens. aber sterben ist kein 
Privileg von Bewohnenden in Pflegeinstitutionen. sterben 
kann alle menschen treffen, unabhängig von ihrem alter. 
nachfolgend einige körperliche aspekte des sterbens. meist 
lässt sich der «Beginn» des sterbens nicht klar erkennen. Die 
Person verliert kontinuierlich an lebensenergie. Die Körper-
funktionen  lassen nach und körperliche Gebrechen und 
Krankheiten schreiten fort. Der Wunsch nach essen und trin-
ken verliert zunehmend an Bedeutung. Die aktivitäten neh-
men ab, dafür steigen die ruhe phasen. Das schlafbedürfnis 
kann zunehmen evtl. aber auch  abnehmen. Die ablebenden 
können	 sowohl	 unruhig	 (Schmerzen,	 evtl.	 Angst),	 als	 auch	
ganz ruhig werden. Die atmung verlangsamt sich oder setzt 
für einige sekunden aus. infolge der verminderten Körper-
funktionen senkt sich die Körpertemperatur stetig. hände, 
füsse. nasenspitze und Ohrläppchen fühlen sich kalt an und 
 werden weiss. Der Puls ist unregelmässig oder kaum spürbar.  
in jedem fall ist sterben sehr individuell. 
Der tod bedeutet, dass man dem verstorbenen menschen nie 
wieder begegnen wird. es sind immer die Betroffenen, die  
bestimmen, ob über ihren tod gesprochen wird. all das, was 
man nicht ausgesprochen hat, wird man zu sagen nie mehr 
Gelegenheit finden. 

abschied 
am enDe Des leBensBOGens

wie gehen mitarBeitende mit dem thema  
sterBen und tod von Bewohnenden um?
für die Betreuung sterbender gibt es keine festen regeln. Da 
jedes sterben einmalig ist, sind die Bedürfnisse entsprechend 
unterschiedlich. folgende schwerpunkte lassen sich jedoch 
unterscheiden.
•	 Aufrechterhaltung der Lebensgewohnheiten: Das Pflegeper-

sonal erkennt die Grundbedürfnisse wie essen, trinken, 
Waschen, schutz vor Verletzungen usw.

•	 Aufrechterhaltung der Kontakte mit Angehörigen, Verwandten 
und Freunden: Der sterbende muss Gelegenheit haben,  
abschied nehmen zu können.

•	 Linderung von Schmerzen: schmerzlinderung und «relative» 
schmerzfreiheit haben eine grosse Bedeutung für die  
bewusste sterbearbeit.

•	 Sicherheit gewährleisten: Druckstellen und Wundliegen 
durch regelmässiges umlagern und hautpflege verhindern.

•	 Zuhören und Hinhören: Die aufgabe des Pflegepersonals ist 
das	Wahrnehmen	(nicht	analysieren)	von	verbalen	und	sym-
bolischen signalen.

•	 Bewahren der Hoffnung: selber hoffnungsvoll zu sein, ist 
Grundvoraussetzung für die Pflege. hoffnung kann man 
nicht predigen und nicht aufschwatzen. man kann nur durch 
sein Verhalten hoffnung leben.

•	 Sorge um die Seele: Die Befriedigung individueller religiöser 
Bedürfnisse wird ermöglicht, sei es durch die einhaltung 
religiöser Vorschriften oder im Kontakt mit seelsorgern. es 
genügt, wenn wir ein religiöses Klima ermöglichen. Der 
sterbende wird uns dann sagen, was er braucht.

•	 Dasein und Dabeibleiben: Verbindung zum sterbenden auf-
rechterhalten durch Berühren, streicheln. Bewahren der 
intimität des sterbens.

wie trauern menschen?
so verschieden wir menschen sind, so unterschiedlich trauern 
wir. in der Begleitung von trauernden menschen kann es wich-
tig sein zu erkennen, wie das Gegenüber trauert, was der  
betroffenen Person gut tut, welche faktoren bei der Person 
das trauern erschweren, wie der persönliche trauer prozess 
fortschreitet.
tränen sind wohl die einfachste art, trauer zu verstehen und 
zu  erkennen. trauer kann aber auch ganz viele andere  
formen und facetten annehmen: Körperliche schmerzen, 
hyperempfindlichkeit, rückzug, seelischer schmerz, Wut, 
Verzweiflung, ... und trauer braucht lebensenergie.

sepp haldi
heimleiter/Geschäftsführer

sterBen, 
der Letzte schritt des LeBens
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BILANZ	PER	31.12.2018 ANHANG	ZuR	BILANZ	PER	31.12.2018

 
aKtiven  2018 2017

 
Umlaufvermögen   

Kasse	 	 2	855.35	 3	495.80

Bankguthaben	 	 1	575	210.00	 1	410	542.50

Forderungen	Heimbewohner	 	 431	537.90	 436	233.10

Wertberichtigung forderungen  –45 000.00 –45 000.00

forderungen Verrechnungssteuer  0.00 0.00

aktive rechnungsabgrenzung  0.00 1 129.65

total umlaufvermögen  1 964 603.25 1 806 401.05

    
anlagevermögen   

Liegenschaft	Heim/Stöckli	 	 2	939	001.00	 2	939	001.00

erweiterungsbau anbau  810 000.00 810 000.00

Erweiterung	Stöckli-Kafi	 	 322	800.85	 322	800.85

Wertberichtigung immobilien  –251 982.00 –198 282.00

Wertberichtigung	Stöckli-Kafi	 	 –70	501.00	 –60	817.00

Vorprojektkosten	FOMASO	 	 48	633.25	

total anlagevermögen  3 797 952.10 3 812 702.85

 
total aktiven  5 762 555.35 5 619 103.90

 
    
passiven  2018 2017

 
fremdkapital   

Lieferantenverbindlichkeiten	 	 58	328.85	 96	081.40

Depotgelder	 	 890.00	 790.00

À-Konto-Zahlung	Heimbewohner	 	 132	660.00	 121	080.00

Passive	Rechnungsabgrenzung	 	 23	553.85	 71	426.80

hypotheken  0.00 0.00

Rückstellungen	Investitionskostenpauschale	 	 2	003	344.82	 1	788	484.22

Spendenfonds	Heimbewohner	 	 2	975.50	 2	723.10

total fremdkapital  2 221 753.02 2 080 585.52

    
eigenkapital   

Kapital	Stiftergemeinden	 	 3	219	000.00	 3	219	000.00

Bilanzgewinn	 	 258	743.63	 166	661.40

Fondskapital	(freie	Fonds)	 	 60	774.75	 60	774.75

Jahresgewinn/-verlust	 	 2	283.95	 92	082.23

total eigenkapital  3 540 802.33 3 538 518.385

 
total passiven  5 762 555.35 5 619 103.90

 
1. stiftungsvermögen

am stiftungsvermögen sind die folgenden stiftergemeinden beteiligt: chf % finanzierungs- 
   beiträge anbau 
   stöckli-Pavillon  
   in chf

Bellach	 870	000.00	 29,60%	 76	646.80

Feldbrunnen	 212	000.00	 7,20%	 26	071.20

Flumenthal	 179	500.00	 6,10%	 14	974.00

Hubersdorf	 74	500.00	 2,50%	 9	677.00

Kammersrohr	 11	000.00	 0,40%	 1	536.80

langendorf 620 500.00 21,10% 54 906.80

Lommiswil	 204	500.00	 7,00%	 21	719.00

Oberdorf	 233	500.00	 7,90%	 26	202.80

Riedholz	 279	000.00	 9,50%	 26	385.60

Rüttenen	 254	500.00	 8,70%	 21	880.00

total 2 939 000.00 100,00% 280 000.00

 
 
2. Liegenschaften

Die	Liegenschaften	werden	mit	CHF	3	749	318.85		bilanziert.	Die	Versicherungswerte	setzen	sich	wie	folgt	zusammen:

Weissensteinstrasse	20	 5	778	080.00

Weissensteinstrasse	22	 27	720.00

Weissensteinstrasse	22a	 17	500.00

florastrasse 40 1 044 400.00

total versicherungswerte 6 867 700.00

 
 
3.  weitere angaben

Die	bilanzierten	Vermögenswerte	sind	sowohl	während	des	Jahres	als	auch	per	Stichtag	weder	verpfändet	noch	sonst	irgendwie	 
belastet.

 
 
4.  zeichnungsberechtigung

folgende Personen haben Kollektivunterschrift zu zweien:

1.  rené Oppliger Präsident stiftungsrat 

2.  Gilbert studer Vizepräsident stiftungsrat

3.		Sepp	Haldi	 Geschäftsführer
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 Budget rechnung rechnung 
 2018 2018 2017

    
ertrag   

Pensions-,	Betreuungs-	und	Pflegetaxen	 3	549	000.00	 3	551	622.80	 3	630	013.60

medizinische nebenleistungen 500.00 0.00 -2 945.00

Leistungen	für	Heimbewohner	 60	000.00	 83	099.05	 54	323.00

Cafeteria	 8	000.00	 7	809.65	 8	273.25

Leistungen	an	Personal	und	Dritte	 22	800.00	 34	564.80	 25	065.95

total ertrag 3 640 300.00 3 677 096.30 3 714 730.80

    
personalaufwand   

Besoldungen	 2	401	000.00	 2	437	211.30	 2	446	496.60

Sozialleistungen	 383	200.00	 403	099.90	 370	636.35

Personalnebenaufwand	 28	700.00	 9	551.15	 252.75

total personalaufwand 2 812 900.00 2 849 862.35 2 817 385.70

   

sachaufwand   

Medizinscher	Bedarf	 38	000.00	 30	895.05	 36	525.60

Lebensmittel	und	Getränke	 136	000.00	 133	754.70	 132	549.10

Haushalt	 56	300.00	 47	000.50	 47	142.80

unterhalt	und	Reparaturen	 50	700.00	 57	024.90	 70	785.02

Aufwand	für	Anlagenutzung/Fondseinlagen	 368	300.00	 375	757.50	 376	197.00

Energie	und	Wasser	 62	000.00	 52	215.00	 50	283.45

Büro	und	Verwaltung	 75	200.00	 58	526.65	 63	251.40

Übriger	bewohnerbezogener	Aufwand	 7	500.00	 4	816.55	 4	382.45

Übriger	Sachaufwand	 39	750.00	 30	050.95	 32	903.05

Finanzaufwand	und	Finanzertrag	 –7	000.00	 –7	127.05	 –6	957.00

total übriger betrieblicher Betriebsaufwand 826 750.00 782 914.75 807 062.87

    
total ausserordentlicher erfolg/aufwand 0.00 –42 035.25 1 800.00

    
Betriebsgewinn 650.00 2 283.95 92 082.23

erfOlGsrechnunG 2018

Als	Revisionsstelle	haben	wir	die	Buchführung	und	die	Jahres-
rechnung	(Bilanz,	Erfolgsrechnung	und	Anhang)	der	Stiftung	
	Pflegezentrum	Magnolienpark	für	das	am	31.	Dezember	2018	
 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.
Für	 die	 Jahresrechnung	 ist	 der	 Stiftungsrat	 verantwortlich,	
	während	unsere	Aufgabe	darin	besteht,	die	Jahresrechnung	 
zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die 
 gesetzlichen anforderungen hinsichtlich Zulassung und 
 unabhängigkeit erfüllen.
unsere revision erfolgte nach dem schweizer standard zur 
 eingeschränkten revision. Danach ist diese revision so zu 
planen und durchzuführen, dass wesentliche fehlaussagen in 
der		Jahresrechnung	erkannt	werden.	Eine	eingeschränkte	Re-
vision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische 
Prüfungshandlungen sowie den umständen angemessene 
Detailprüfungen der beim geprüften unternehmen vorhande-
nen unterlagen.  Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen 

Bericht Der reVisiOnsstelle 
Zur einGeschränKten reVisiOn an Den stiftunGsrat

Der stiftunG PfleGeZentrum maGnOlienParK

abläufe und des  internen Kontrollsystems sowie Befragungen 
und weitere  Prüfungshandlungen zur aufdeckung deliktischer 
handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestand-
teil dieser revision.
Die aufwendungen entsprechen dem stiftungszweck.

Bei unserer revision sind wir nicht auf sachverhalte gestos-
sen,	aus	denen	wir	schliessen	müssten,	dass	die	Jahresrech-
nung nicht Gesetz und stiftungsurkunde entspricht.

solothurn, 18. februar 2019

BarGetZi revisions aG

Kurt Bargetzi 
(RAB-Nr.	100367)	

der ruhestand Muss etWas herrLiches sein. 
Man kann ja schLiessLich nicht eWig den bauch einziehen.
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M stabstelle
M Pflegekader. Gruppe Kernkompetenz Pflege, Betreuung und Qualität

OrGaniGramm

Be-siBe

Be-siBe

siBe administration 
sekretariat 
stira

strategische führung

geschäftsleitung

ausführende ebene

mitglied  
Geschäftsleitung 
leitung Pflege 
und Betreuung

technischer Dienst 
aussenanlage

aktivierung 
Betreuung

teamleitung 
Pflegegruppe eG

teamleitung 
Pflegegruppe OG

team Küche

team nachtdienst

raumpflege und 
Dekoration

team 
Pflegegruppe eG

team 
Pflegegruppe OG

team lingerie

Vorsitzender 
Geschäftsleitung 
Geschäftsführer

mitglied  
Geschäftsleitung 
teamleitung
Ökonomie

stiftungsrat 
stiftungsrats- 
präsident

ausbildung  
Pflege

Qualität  
und rai

Pflegekader

Pflegekader

text zum Lied 
von andreas gaBaLier

uns allen ist die Zeit zu gehen bestimmt
wie ein Blatt getragen vom Wind

geht‘s zum ursprung zurück als Kind.
Wenn das Blut in deinen adern gefriert

und dein herz aufhört zu schlagen
und du auf zu den engeln fliegst

dann hab keine angst und lass dich einfach tragen
denn es gibt was nach dem leben

du wirst schon sehen.

einmal sehen wir uns wieder
einmal schau ich auch von oben zu

auf meine alten tage leg ich mich dankend nieder
und mach für alle Zeiten meine augen zu.

alles was bleibt, ist die erinnerung
und schon langsam wird dir klar
dass nichts mehr ist, wie‘s war

dann soll die hoffnung auf ein Wiedersehen
mir die Kraft in mein herzschlag legen

um weiter zu leben.

einmal sehen wir uns wieder
einmal schau ich auch von oben zu

auf meine alten tage leg ich mich dankend nieder
und mach für alle Zeiten meine augen zu.

ein licht soll dir leuchten, bis in die ewigkeit
zu erinnerung an die lebenszeit

einmal sehen wir uns wieder
einmal schau ich auch von oben zu

auf meine alten tage leg ich mich dankend nieder
und mach für alle Zeiten meine augen zu.

abschied 
einmal sehen Wir uns WieDer

zu den WirkLichkeiten des Lebens 
gehören abschied nehMen, 

LosLassen und sterben.
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eLisaBeth meier, 02.01.2018

JaKoB zgraggen, 09.01.2018

wiLLy hermann, 22.01.2018

eriKa hoLenweg-woLf, 10.02.2018

rudoLf hari, 28.03.2018

rudoLf häni, 12.04.2018

pauL rüegsegger, 17.04.2018

therese isch, 19.04.2018

frieda handKe-Lehmann, 27.04.2018

mercia forceLLa, 17.06.2018

waLter schüpBach, 05.08.2018

Johanna hoLzer, 18.08.2018

verena Käch, 20.08.2018

erna schneider-müLLer, 24.08.2018

Jeanne emmy arn-waLter, 16.10.2018

Katharina Bohrer, 17.10.2018

Kurt huBer, 24.11.2018

erinnerungen 
die unser herz berühren, 
gehen nieMaLs verLoren.

Zum GeDenKen

soll ich jetzt im google nachschauen, philosophieren oder 
aus meinem Leben erzählen. Letzteres würde mich als  
Leser am meisten interessieren. ich wage es und hoffe, am 
schluss nicht als angeber dazustehen.

abschied und neubeginn sind eng verbunden. schon in der 
Kindheit galt es abschied zu nehmen.
•	 Von	Lehrpersonen,	Guten,	Lieben,	weniger	Beliebten.
•	 Vom	Abwart,	der	den	Fingerschnitt	vom	Kartonnagemesser	

verband.
•	 Vom	Pfeiffentabakgeruch	im	Lehrerpult	des	Viertklassleh-

res.
•	 Nach	der	Matur	der	Abschied	von	vertrauten	Klassenkame-

raden.
•	 Jeden	 Sonntag	 um	 20.00	 uhr	 der	 traurige	 Abschied	 von	

meiner liebsten auf dem Bahnhof während der rs beim 
aufbruch in die Kaserne. Dabei die Gewissheit, sie in einer 
Woche	wieder	zu		sehen.	Seither	sind	wir	bald	50	Jahre	ver-
heiratet.

•	 Nach	 dem	 Medizin-Staatsexamen	 Abschied	 von	 lieben	 
Studienkollegen.	 Letztes	 Jahr	 haben	wir	 uns	 nach	 langer	
Zeit	getroffen.	Die	Stimmung	war	wie	vor	Jahrzehnten.

Gute abschiede sind wie lose enden. man kann jederzeit  
wieder anknüpfen. 
•	 In	 der	 Assistentenzeit	 alle	 eins	 bis	 zwei	 Jahre	 Abschied	 

und neubeginn in einem anderen spital, in einer anderen 
spezialität.

•	 Abschied	von	Arbeitgebern	und	Praxiseröffnung	als	selbst-
ständiger hausarzt in langendorf. 

•	 Aufbruch	 in	 viele	 Ämter:	 Schularzt,	 Samaritervereinsarzt,	
Gemeinderat solothurn, maturitätskommission, Präsident 
Perspektive solothurn, stiftungsrat verschiedener alters-
heime und im magnolienpark.

30	Jahre	durfte	 ich	meine	Praxis	führen.	 In	dieser	Zeit	habe	
ich mehr als 10 000 Patienten begrüsst und verabschiedet. 
manche ein mal im notfalldienst, manche geheilt nach prob-
lemlosen Krankheiten oder unfällen, viele immer wieder mit 
chronischen und schweren leiden, mit hoffnung auf Besse-
rung und enttäuschenden rückfällen. und immer wieder der 
endgültige abschied, der tod ohne Vorwarnung oder als gnä-
diger erlöser.
2009 hatte ich das Glück, meine Praxis meinem sohn zu über-
geben. Der abschied fiel mir leicht. ich liebe meinen arztberuf 
immer noch und mache gelegentlich notfalldienst im Bürger-
spital. trotzdem spürte ich die last der Betreuung der vielen, 
leidenden, chronisch Kranken, der schmerzgeplagten, der 
altersschwachen, der Krebskranken, der atemlosen, der Geh-
behinderten, die ich nicht heilen konnte. ich bemühte mich, 
ihnen nach Kräften beizustehen. Das zehrte auch an meinen 
Kräften. heute treffe ich meine ehemaligen Patienten beim 
einkaufen, im theater oder bei Konzerten, beim spazieren 
und muss keine entscheide mehr treffen.
Der abschied von der Praxis eröffnete auch neues: morgen-
essen mit den enkeln, Velotouren mit meiner lieben frau, län-
gere reisen und skiferien. übernahme von ämtern wie senio-
renrat und Ombudsstelle der ärztegesellschaft.
Jetzt	sind	die	Stiftungen	Forst	und	Magnolienpark	fusioniert.
ich nehme abschied aus beiden stiftungsräten. es war eine 
interessante und schöne Zusammenarbeit. ich erachte es als 
wichtig, immer wieder aus ämtern zurückzutreten, abschied 
zu nehmen, das Gestalten und die Verantwortung in jüngere 
hände zu übergeben.
es ist ein abschied aus Vernunft und zum Glück nicht aus  
gesundheitlichen Gründen.
Zum neubeginn fOmasO wünsche ich alles Gute und erfolg-
reiches Gelingen.

Dr. med. Oskar fluri
Stiftungsrat	bis	31.12.2018

abschied 
ein WOrt mit tausenD BeDeutunGen

Wenn ein freund Weggeht, 
Muss Man die türe schLiessen, 

sonst Wird es kaLt.
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auf einen BlicK

stiftungsrat  

René	Oppliger,	Präsident		 Dr.	Rudolf-Probstweg	13,	4513	Langendorf

Gilbert studer, Vizepräsident   hauptstrasse 14, 4522 rüttenen

Dr. med. Oskar fluri   fegetz-allee 4, 4500 solothurn

Anton	Probst			 Selzacherstrasse	37,	4512	Bellach

Fredy	Schmitter			 Allmendstrasse	17,	4515	Oberdorf

 
 
treuhandstelle

Bargetzi	Revision	AG	 Obere	Steingrubenstrasse	36a,	4500	Solothurn

 
 
adressen

stiftung Pflegezentrum magnolienpark   Weissensteinstrasse 20, 4500 solothurn  
	 Telefon	032	622	42	62	 
 info@magnolienpark.ch

Geschäftsführer	bis	31.03.2019	 Sepp	Haldi 
	 Telefon	032	622	45	95		 
 s.haldi@magnolienpark.ch

Geschäftsführer ab 01.04.2019 markus rusterholz 
	 Tel.	032	622	45	95	 
 m.rusterholz@magnolienpark.ch

leitung Pflege und Betreuung reniza ljubijankic 
	 Telefon	032	622	42	63	 
 r.ljubijankic@magnolienpark.ch

teamleitung Ökonomie markus aregger 
	 Telefon	032	622	43	83	 
 m.aregger@magnolienpark.ch

 
 www.magnolienpark.ch


